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Frank  Schwar zManches andere Land erscheint uns doch eigentlich
recht bekannt. Aus historischen Darstellungen wissen 
wir etwas von seiner Entwicklung, durch Bildbände 
kennen wir seine Landschaften, Städte und Kulturdenk-
mäler, in der Belletristik lesen wir von seinen Menschen,
aus den Medien erfahren wir von aktuellen Ereignissen.

Warum fühlen wir uns trotzdem oft so hilflos, wenn 
wir ein solcherart „vertrautes“ Land besuchen, 
wenn wir mit seinen Menschen beruflich zu tun haben, 
Bekanntschaften machen oder Freundschaften schließen? 
Warum sind wir so oft hin- und hergerissen zwischen 
Begeisterung, Verstimmung und Ablehnung?

Weil wir den so genannten Kulturschock erleben, jenen 
unvermeidlichen Prozess, den wir alle durchlaufen, 
wenn wir mit einer fremden Kultur in Berührung kommen.
Denn plötzlich stellen wir fest, dass in der fremden Kultur
andere „Regeln“ die Daseinsgestaltung bestimmen, 
ein völlig andersartiges Wertesystem gilt.

Welche Position hat der Einzelne in der Gesellschaft? 
Wie stehen Frauen und Männer zueinander? 
Wie sieht Bildung aus und welche Bedeutung hat sie? 
Welche Hierarchien gibt es? Wie verhalten sich die 
Menschen in der Öffentlichkeit und wie im privaten 
Umfeld? Welche Rolle spielt die Religion? Wann sind 
die Menschen aber gläubisch? Woran freuen sie sich 
und was bedrückt sie? Oder: Wie wohnen und arbeiten 
die Menschen? Wie verbringen sie ihre Freizeit? 
Warum ist die Bedienung so ruppig? Und auch: 
Wie begegnet man dem Fremden, was erwartet man 
von ihm? Wie sollte der ausländische Gast sich verhalten? 
Welches Mitbringsel erfreut den Gastgeber? 

Offenbar ist uns die andere Kultur doch nicht so vertraut,
wie wir dachten. Die Bücher der Reihe KulturSchock 
skizzieren Hintergründe und Entwicklungen, um heutige
Denk- und Lebensweisen zu erklären, um eine Orientie-
rungshilfe im fremden Alltag zu sein. Sie möchten 
dazu beitragen, dass wir die Gesetzmäßigkeiten des 
Kulturschocks begreifen, ihn ein wenig vorwegnehmen 
können und Vorurteile abbauen. Je mehr wir voneinander
wissen, desto besser werden wir ein ander verstehen.
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ZUR EINSTIMMUNG:

EINE ZUGFAHRT VON MAILAND

NACH PALERMO

Bella Italia: Blick auf Sardiniens Küste

11

Mailand Hauptbahnhof. Eine lange Reise nach Palermo stand bevor. Mit
mir stieg ein Mann in seinen besten Jahren ins Abteil. Mit einem großen
Schwung warf er sein Laptop und einen Koffer in das Gepäcknetz und
setzte sich mir gegenüber. „Fahren Sie auch bis nach Palermo oder steigen
Sie schon vorher aus?“, fragte ich, während wir durch die endlos schei-
nende Poebene zuckelten. „Ich bin Ingenieur. Sie haben ja bestimmt von
den Problemen mit dem Müll in Neapel gehört. Meine Firma hat jetzt den
Auftrag erhalten, eine große Müllverbrennungsanlage an der Peripherie
von Neapel zu bauen. Mich schicken sie nun dorthin, um einen geeigne-
ten Standort für die Anlage zu finden.“ „Eine interessante Aufgabe“, erwi-
derte ich. Der Mann zog die Augenbrauen hoch. „Sie glauben wirklich, es
sei eine interessante Aufgabe, in Süditalien eine Müllverbrennungsanlage
zu bauen? Sie glauben, es sei interessant, mit Neapolitanern zu verhan-
deln? Es ist überhaupt nicht interessant, sondern einfach nur schrecklich.“

010-015 KS Italien Zur Einstimmung in Druck:2008 27.09.2008 11:23 Seite 11



12

Ich verstummte sofort. Da ist er wieder, dachte ich mir, der bornierte
Norditaliener, für den der ganze Süden Italiens, inklusive Rom, ausschließ-
lich von Faulenzern bewohnt wird. Ich habe es satt, die meridionali (Süd-
italiener) gegen ihre eigenen Landsleute zu verteidigen. Zu oft schon ha-
be ich auf die Vorzüge des Südens hingewiesen, auf die Freundlichkeit
und Gastfreundschaft der Menschen und auf die historischen Gründe, wa-
rum die Süditaliener nun mal so sind, wie sie sind.

„Sie kommen aus Deutschland, seien Sie froh. Ich würde unsere Müll-
verbrennungsanlage auch lieber in München bauen lassen, das können
Sie mir glauben.“ Mein Gegenüber versuchte, auf seine Art und Weise sei-
ne Sympathie für die Deutschen zum Ausdruck zu bringen ...

Hinter Siena glitt langsam die wellige Hügellandschaft der Toskana an
uns vorbei. Der Ingenieur hatte sich hinter dem Corriere della Sera (dt.
„Abendkurier“, eine Mailänder Tageszeitung) versteckt und nahm erst in
der südlichen Toskana, etwa auf der Höhe von Grosseto, das Gespräch
wieder auf. „Wussten Sie, dass in der Toskana die wenigsten Kinder in
ganz Europa geboren werden?“ Ich wusste es nicht, fragte aber den
Mann, der Anfang 30 sein mochte, ob er denn selbst eine Familie habe. Er
errötete leicht und verneinte die Frage. Nach einer kurzen Pause erklärte
er: „Mein Vater ist vor einigen Jahren gestorben, meine Geschwister leben
alle im Ausland und einer musste sich ja um die mamma kümmern. Wir le-
ben jetzt zusammen in einer 3-Zimmer-Wohnung in Mailand. Heiraten
will ich sowieso nicht, die Frauen heutzutage sind mir zu eigensinnig. Un-
sere Nachbarin in Mailand beispielsweise: Der Mann arbeitet bis spät-
abends und was macht seine Frau? Sie hat einen Liebhaber, der kommt je-
den Nachmittag. Das sind keine Frauen mehr wie die aus der Generation
meiner Mutter, die sich ihr Leben lang für die Familie aufgeopfert haben.
Da bleibe ich lieber allein – und außerdem kann niemand so gut Risotto
kochen wie meine Mutter.“ Der Ingenieur grinste zufrieden.

Bald danach erreichten wir Rom. Am Bahnhof Roma Termini stieg ein
Ehepaar mit zwei Kindern zu, einem Jungen und einem Mädchen. Der
Dialekt, den sie sprachen, wies eindeutig auf ihre sizilianische Herkunft
hin. Der Ingenieur verdrehte die Augen. Mit viel Lärm stürmten die redse-
ligen Kinder, die, wie wir bald erfuhren, Concetta und Tancredi hießen, das
Abteil. Die beiden sieben und acht Jahre alten Geschwister waren an-
scheinend kleine Anarchisten. Schon beim Einsteigen stritten sie sich um
die besten Plätze. Alle Anweisungen der Eltern blieben unbeachtet und
der kleine Tancredi begann schon bald, wie am Spieß zu schreien. Um was
es ging, verstand ich nicht, weil der sizilianische Dialekt, den die Familie
sprach, nahezu unverständlich war. Zwischendurch verfiel die Mutter aber
immer wieder ins Italienische, sodass ich zumindest den einen Satz mitbe-
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kam, der für einen kurzen Moment zu absoluter Ruhe im Zugabteil führ-
te: „Wenn du nicht gleich still bist, reiße ich dir beide Arme aus und ver-
prügele dich mit deinen eigenen gottverdammten Händen.“ Der so ange-
sprochene Tancredi verstummte augenblicklich und verzog sein zierliches
lockenumrahmtes Gesicht, als wolle er gleich wieder anfangen loszubrül-
len. Der Vater kam dem Geschrei zuvor. „Aber Tancredi, du weißt doch,
dass deine Mutter es nicht so gemeint hat. Wenn wir am Bahnhof von
Neapel ankommen, kaufe ich dir ein paar sfogliatelle“. Dabei handelt es
sich um kleine, mit Creme gefüllte Blätterteigtörtchen.

Am Bahnhof von Neapel stieg der Mailänder Ingenieur aus. „Kinder
brauchen Regeln“, sagte er, während er umständlich sein Laptop aus dem
Gepäcknetz nahm, „fragen Sie den Deutschen da, die wissen, wie man so
etwas macht.“ Der Vater schüttelte den Kopf und wandte sich zu mir, als
der Ingenieur das Abteil verlassen hatte: „Diese Norditaliener mögen uns
einfach nicht. Sie wissen immer alles besser und versuchen uns hier im Sü-
den Ratschläge zu geben. Einfach lächerlich. In Sizilien gab es schon eine
Hochkultur, als die in Mailand noch auf den Bäumen lebten.“

In diesem Moment passierte ein mit aufgeschnittenen Kokosnüssen, be-
legten Schinkenbrötchen und eben jenen sfogliatelle bestückter, in der
Sonne leuchtender Imbisswagen unser Abteilfenster. Der Vater kaufte für
den Schreihals das Blätterteigtörtchen und für seine Schwester eine Limo-
nade. Als der Vater Tancredi die Süßigkeit reichte, verzog der Junge das
Gesicht und schrie: „Ich will aber einen cannolo und nicht diesen komi-
schen Kuchen!“ „Aber wo um Gottes Willen soll ich am Bahnhof von Nea-
pel einen cannolo herbekommen. Du weißt doch ganz genau, dass es
cannoli nur auf Sizilien gibt!“, entgegnete der Vater. Blitzartig rutschte Tan-
credi von seinem Platz, stürzte sich auf seine Schwester und biss ihr ins
Knie. Die Eltern trennten die beiden, indem sie Tancredi die Nase zuhiel-
ten, damit er den Biss lockern musste, und indem sie Concetta einen Fin-
ger nach dem anderen aufbogen, die sich in Tancredis Haaren verkrallt
hatten.

Um mir Luft zu verschaffen, bat ich um Entschuldigung und verließ das
Abteil in Richtung Toilette. Das war zu viel des Kulturschocks. Ich fragte
mich, wie es diese Familie miteinander aushielt und welche Schäden die
Kinder von den eigentümlichen Erziehungsmethoden der Eltern davontra-
gen würden. Als ich wieder in das Abteil zurückkehrte, erwartete mich ein
Bild, das ich nach all den Streitereien nicht erwartet hätte: Der kleine Tan-
credi, der eben noch von seiner Mutter mit dem Ausreißen seiner Arme
bedroht worden war, saß auf ihrem Schoß und wurde von ihr mit den lie-
bevollsten Koseworten bedacht, die das Sizilianische zu bieten hat. Das
Bild, das sich mir darbot, erinnerte mich in seiner hingebungsvollen Liebe
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an die Pietà von Michelangelo. Das muss das Geheimnis sein, dachte ich
mir. Bei allen Streitereien sind die Beteiligten nie unversöhnlich und die
Kinder wissen ganz genau, dass die Liebe ihrer Mutter bedingungslos ist.

Nachdem der kleine Tancredi eingeschlafen war, entbrannte zwischen
den Eltern ein flüsternd vorgetragener Disput über Kindererziehung. Vater
und Mutter gaben sich gegenseitig die Schuld am Verhalten des Jungen.
Die Mutter brachte sogar vor, es läge an der sizilianischen Gesellschaft,
dass die Kinder so ungezogen seien: Denn auf dem Festland wüchsen die
Kinder anständiger auf, einfach wohlerzogener.

Wir hatten bereits die amalfitanische Küste mit ihren wunderschönen
Felsenbuchten passiert. Jetzt fuhren wir durch den gebirgigen Cilento, Ita-
liens zweitgrößten Nationalpark, eingezwängt zwischen Kalabrien und
Kampanien. Trutzburgartige kleine Dörfer lagen auf den Spitzen der Hü-
gel, die sich einst so gegen Sarazenen und andere Eindringlinge zu schüt-
zen suchten. In Pisciotta stieg ein weiterer Fahrgast zu. Er stellte sich als
Arzt vor, der schon seit Jahren in Norditalien arbeitete und jetzt seine Fa-
milie in Palermo besuchen wollte.

In der gleißenden Mittagssonne glitten vor unserem Fenster Gewerbe-
gebiete vorbei, in denen die Firmenangestellten den Unrat einfach in die
Landschaft geworfen hatten. Die Vegetation ringsum war von der Som-
merhitze verbrannt und ab und zu sah man zwischen halbverfallenen Ba-
racken ein Rudel wilder Hunde. Der zugestiegene Arzt schaute gedan-
kenverloren aus dem Fenster und sagte: „Das Schöne und das Hässliche
liegen nirgendwo auf der Welt so nahe beieinander wie in Italien.“ Nie-
mand sagte etwas, der Mann hatte Recht. Schon bald passierten wir Tro-
pea in Kalabrien mit seinen karibisch anmutenden Sandstränden.

„Aus welcher Stadt kommen Sie eigentlich?“, fragte ich den Vater. „Wir
kommen aus Marsala, Sie kennen den Namen bestimmt wegen des be-
rühmten gleichnamigen Dessertweins. Aber wussten Sie eigentlich“, be-
gann der Familienvater zu dozieren, während er sich behaglich in den Sitz
zurücklehnte, „dass die Araber die Stadt benannt haben. Das arabische
Marsa-Allah heißt übersetzt „Hafen des Allah“. Tja, und was ist aus der gro-
ßen arabischen Kultur geworden? Heute lungern die Tunesier überall auf
den Straßen von Catania und Palermo herum.“ Er pfiff verächtlich durch
die Zähne.

„Wie steht es mit dem organisierten Verbrechen in ihrer Gegend?“, frag-
te der Arzt den Familienvater. Der Angesprochene verzog das Gesicht, als
wäre er gefragt worden, ob man in seinem Dorf Speckknödel esse und
Grappa trinke. „Sind Sie etwa auch einer von diesen Nestbeschmutzern,
die von Sizilien immer nur im Zusammenhang mit Verbrechen sprechen?
Bei uns gehen die Uhren etwas anders. Es gibt gewisse, sagen wir ökono-
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Konstantin 23
Konsul 20
Korruption 114
Küche 160
Kultur 169

L
Ladiner 143
Laizismus 95
Land 78
Lateranverträge 50
Latifundien 47
Lazio Rom 89
Lega Lombarda 221
Lega Nord 112
Legalisierung 188
Legalität 124
Legge 19 204
Leopard, Der 206
Lesben 202
Lesetipps 237
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Literaturnobelpreis 171
Literaturszene 171
Lukrezia 20
Luxusartikel 117

M
Mafia 65, 120
Mailand 30, 181
Mani pulite 61
Männer 76, 197
Margherita 159
Mazzini, Giuseppe 

40
Mehrfamilienhaus 175
Meinungsäußerung,

freie 64
Mentalität 70
Menü, italienisches

164
mezzogiorno 42
Miete 176
Minderheiten 133
Mitte-links-Bündnis

111
Mitte-rechts-Bündnis

111
Mittelitalien 162
Mode 180
Monarchie, Abschaf-

fung der 53
Montessori, Maria 

192
Moretti, Mario 58
Moro, Aldo 58
Müll 35, 129
Musik 170
Muslime 106
Mussolini, Benito 

44, 135
Mutterschutz 94
Mythos 220

N
Nachkriegszeit 53
Napoleon 31
Nationalismus 48
Nationalmannschaft

86
’ndrangheta 130
Neapel 32, 98, 128
Neofaschisten 59
Nero 22
Nichtrauchergesetz

204
Norditalien 27, 116,

160, 191
Normannen 24
Nudeln 159

O
Olivenöl 160
omertà 79, 122
opere 51
Ostern 83
Österreich 136, 212

P
Padre Pio 97
Panettone 83
Papst 26, 102
Pariser Friedens-

verhandlungen 47
Parlament 110
Parlamentswahlen 63
Parteien 111
Parteien, Verzeichnis

der 237
Partisanen 52
Partisanenkrieg 213
Partito Nazionale 

Fascista 49
Partito Socialista 

Italiano 60

Partnerschaftsgesetz
105, 106, 202

pasta 159
Pfeffermühle 158
Pferderennen 85
Piazza 73
Pippinische 

Schenkung 24
Pius IX. 96
Pizza 159
Plebejer 20
polenta 161
Politik 109
Privatfernsehen 

167, 195
Propaganda due 59
Proporzsystem 137
Provinz 78
Punische Kriege 22

R
Ragazzi 189
Rassengesetze 52
Ratzinger, Kardinal 

103
Rauchen 204
Regionalküchen 160
Regionen, Autonome 

111
Reiseziel 220
Remus 19
Renaissance 30
Republik 81
Republik, italienische

40
Republik Venedig 30
Restaurant 75, 157
Revolution 40
Risorgimento 39
Risotto 161
Rom 19, 41

248

228-252 KS Italien Anhang in Druck:2008 29.09.2008 14:09 Seite 248



Roma und Sinti 185
Romulus 19
Rosselini, Roberto 206
Rumänen 188

S
San Remo 82
Sardinien 150
Schlagerfestival 82
Schule 190
Schwarzhemd 47
Schweizergarde 100
Schwule 202
Seitensprung 199
Sizilien 24, 121
Slowenen 145
Soldatenkaiser 23
Solidarität 166
Spezialitäten 157
Staatsfernsehen 167
Staatsoberhaupt 110
Staatswesen 91
Städte 27, 73
Staufer 24
Stigmata 97
Strandurlaub 81
Streik 118
Süditalien 31, 37, 55,

92, 117, 164, 183
Südtiroler 134

T
tangentopoli 110
Telefon 174
Terrorismus, 

politischer 55
Terrororganisationen

53
Theater 170
Tiberius 22
tifosi 86

Tod 182
Tortellini 161
Tourismus 119, 223
Trajan 23
Triest 147
Trinken 157
Turin 28

U
Ultras 88
Unfehlbarkeits-

anspruch 96
Urlaubsreise 215

V
Vandalismus 170
Vatikanstaat 100
Veltroni, Walter 114
Venedig 84
Verschwiegenheit 79
Verschwörungs-

theorien 56
Vespa 172
Volksaufstand 22
Volksfeste 85
Volksplätze 73

W
Walser 143
Weihnachten 83
Wein 165
Weltkrieg, Erster 45
Weltkrieg, Zweiter 52
Weltwirtschaftskrise

51
Wirtschaft 116
Wirtschaftswunder 54
Wochenendausflug 81
Wohnen 175
Wohnverhältnisse 179
Wunderheiler 97

Z
Zimbern 142
Zugfahrt 11
Zwangschristiani-

sierung 150
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